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2. Bestand / Kurzcharakteristik des Gebietes 
 

2.1 Bestand 

 
Das Stadtteilmanagement-Gebiet Brunnenviertel in Mitte, Gebietsteil 
Gesundbrunnen, ist ein reines Wohngebiet, begrenzt durch den Mauerstreifen an der 
Bernauer Straße im Süden, dem Mauerpark auf der Prenzlauer Berg - Seite im 
Osten sowie der Bahntrasse rund um den Bahnhof Gesundbrunnen im Norden. Die 
westliche Grenze des StM-Gebiets bildet die Brunnenstraße, die als 
Hauptgeschäftsstraße fungiert.  
 
Das Brunnenviertel weist neben den wenigen Gründerzeitbauten hauptsächlich 
Wohnhäuser des Sozialwohnungsbaus auf, die aus verschiedenen 
Sanierungsphasen stammen. 
Im Zuge dieser Maßnahmen entstanden 5- bis mehrstöckige Wohnblöcke, die 
teilweise attraktive, begrünte Hinterhöfe vorweisen. Die wenigen Bauten der 
ursprünglichen Gründerzeitbebauung stehen heute unter Denkmalschutz.  
Insgesamt muss man leider feststellen, dass die Sanierung das Gebiet städtebaulich 
nach heutiger Ansicht eher unattraktiv gemacht hat. Es entstand eine nur dem 
Wohnen zugedachte Trabantenstadt mitten in einem Innenstadtbezirk. Die Struktur 
stellt einen in die Nachbarviertel schwer integrierbaren Fremdkörper dar. 
 
Die Swinemünder Straße bildet mit ihrer Breite, Begrünung und überwiegenden 
Verkehrsberuhigung eine „Bewohner-Magistrale“, die das gesamte Gebiet durchläuft. 
Sie verbindet den Vinetaplatz mit seinem großen, öffentlichen Spielplatz und 
mehreren Grün- und Erholungsflächen mit der „Millionen“ - Brücke und dem Bahnhof 
Gesundbrunnen. Dort befindet sich ebenso ein großes, von den Bewohnern viel 
genutztes Einkaufszentrum (Gesundbrunnencenter). 
Allgemein ist die  Gewerbestruktur im Brunnenviertel nur schwach ausgeprägt und 
wird vom Konzentrationsprozess (insbesondere im Gesundbrunnencenter) im 
Einzelhandel stark gefährdet. Die sinkende Kaufkraft der Bewohner unterstützt den 
Schwund der alteingesessenen Einzelhändler und Handwerker. Ebenso wirkt sich 
der hohe Ladenleerstand negativ auf das Stadtbild aus und verstärkt die 
Stigmatisierung in Richtung trostlose Trabantenstadt. 
 
Das Gebiet um die Brunnenstraße beherbergt 12.159 Einwohner. Davon sind ca. 
30% ohne deutsche Staatsbürgerschaft. Den höchsten Anteil bilden dabei 
Migrant/innen aus der Türkei und arabischen Ländern. .Unter der nicht-deutschen 
Bevölkerung ist der Anteil der Kinder und Jugendlichen höher als bei der deutschen 
Bevölkerung. In über 60% der Haushalte leben Kinder (darunter 7% bei 
Alleinerziehenden). 
Bezüglich der BewohnerInnen vollzieht sich gegenwärtig ein Strukturwandel. Zum 
Teil leben noch Erstbezieher in den Wohnungen, die ausziehen oder ableben. 
Insgesamt besteht eine Fluktuation innerhalb des Gebietes, die etwas über dem 
Berliner Durchschnitt liegt und insgesamt sogar ein leicht positiver Saldo aufweist, 
vor allem unter der nicht-deutschen Bevölkerung. 
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Betrachtet man den Anteil der Arbeitslosen unter der arbeitsfähigen Bevölkerung – 
egal ob deutsch oder nicht-deutsch – ist dieser auch hier im Vergleich zum Berliner 
Durchschnitt höher. 
Ähnliches gilt für den Anteil der ALG-II-Empfänger: Der Anteil unter den Deutschen 
ist fast dreimal höher als der Berliner Durchschnitt (ca. 16%). Doppelt so hoch wie 
der Berliner Durchschnitt ist der Anteil der nicht-deutschen ALG-II-Empfänger, er 
umfasst mit 28,5 % über ein Viertel der ausländischen Bevölkerung. 
Unter den ALG-II-Empfängern fällt der sehr hohe Anteil von Langzeitarbeitslosen auf 
sowie der im Berliner Vergleich sehr hohe Anteil von Familien mit Kindern, die von 
dieser staatlichen Transferleistung leben. 
 
Im Brunnenviertel liegen zwei Grundschulen, ein Gymnasium und mehrere Kitas. Sie 
setzen sich mit schweren Problemen auseinander infolge des hohen Anteils Schüler 
nicht-deutscher Herkunftssprache (bis 80-90% in Schulklassen), der kulturellen 
Segregation, der sozialen Belastung der Familien und der abnehmenden 
Schulmotivation ihrer SchülerInnen. 
Schuldistanzierte und gefährdete Jugendliche nach dem Grundschulalter werden 
zunehmend überhaupt nicht mehr von der Schule oder den Freizeiteinrichtungen 
erreicht und stehen somit der Gesellschaft der Erwachsenen grundlegend 
misstrauisch gegenüber. 
 
Zusammenfassend kann die Arbeitslosigkeit und schlechte Ausbildungschancen der 
Jugendlichen mit den bekannten psychologischen Folgen als die Hauptprobleme der 
BewohnerInnen im Brunnenviertel festgehalten werden. 
Die Hauptprobleme der Bewohner sind somit Arbeitslosigkeit und schlechte 
Ausbildungschancen der Jugendlichen mit den bekannten psychologischen Folgen. 
Dies gilt besonders für nicht-deutsche BewohnerInnen. Diese Einschätzung wurde 
auch durch die vom Stadtteilmanagement in Auftrag gegebene repräsentative 
Bewohnerbefragung bestätigt. Zusätzlich wurde auch mangelnde Kommunikation 
benannt, die im alltäglichen Leben in der Nachbarschaft auftaucht. 
Allgemein wird von den Bewohnern eine negative Entwicklung wahrgenommen 
bezüglich des Sicherheitsempfindens, zum Teil verursacht durch den im Gebiet 
stattfindenden Drogenhandel und der äußeren Erscheinung des Viertels. Zum 
anderen durch Jugendgruppen, die, auch wenn sie nicht gewaltbereit sind, als 
bedrohlich empfunden werden. 
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2.2 Kurzcharakteristik  

 
� Gebietstyp  Flächensanierungsgebiet in der westlichen Innenstadt, ca. 

12.000 EW 
 

� Stadträumliche 
Situation / 
Baustruktur 

- Sozialer Wohnungsbau mit großzügigen Höfen und 
Vorgärten im süd-östlichen Wedding, wenige 
Gründerzeitbauten (Puttbusser Str./ Graunstr./ Ramlerstr.) 

- geringe Verkehrsbelastung außer auf den 
Hauptverbindungsachsen Brunnenstr./ Bernauer Str. und 
Gleimtunnel 

� Wohnungsmarkt - Gemäß den Vorgaben des Sozialen Wohnungsbaus gute 
Qualität, geringe Verwahrlosung, steigender Leerstand 

- Ca. die Hälfte der Wohnungen ist im Besitz der DEGEWO 
(ehemaliger Sanierungsträger, gemeinnütziges Berliner 
Wohnungsunternehmen) 

� Bewohner-  
     struktur 

- gemischte Wohnbevölkerung (22% unter 18jährige, knapp 
50% 18- bis 45jährige, 15% über 64jährige), Fluktuation 
relativ hoch 

- Hoher Migrantenanteil (29,8 %), hauptsächlich türkisch- 
und arabisch-stämmig 

- sehr hoher Anteil von Kindern und Jugendlichen zwischen 
6 bis 18 Jahren nicht-deutscher Herkunftssprache (ca. 
80% in einzelnen Schulklassen) 

� Kaufkraft - Leichte Verschlechterung der Kaufkraft in den letzten 
Jahren 

� Beschäftigung/  
Qualifizierung 

- 21,4 % Arbeitslose (7% höher als Berliner Durchschnitt), 
davon 7,9% Langzeitarbeitslose, 17,7% hohe Jugend-
arbeitslosigkeit , 19,7% Sozialhilfeempfänger  

� Wirtschaftsförde
rung/ Stadtteil- 

     ökonomie 

- Kein größeres Gewerbe im Quartier, wenig. Einzelhändler, 
hoher gewerblicher Leerstand, Konzentration auf 
Brunnenstraße 

- Wenig Arbeitsplätze im StM-Gebiet vorhanden 

� Schule und  
      Bildung  

- Sprachprobleme, Schüler aus bildungsfernen 
Gesellschaftsschichten und mangelnde Beteiligung der 
Eltern 

- Sehr hoher Anteil an Schülern nichtdeutscher 
Herkunftssprache (80%) 

- 2 Grundschulen, 1 Gymnasium; hohes und kreatives 
Engagement der Schul- und KITA-Leitungen, 
Pädagoginnen und Pädagogen, Sprach- und 
Bildungsdefizite der Kinder mit situativ angepassten 
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Förderprogrammen zu überwinden 

� Gesundheit, 
sonstige soziale 
und kulturelle 
Infrastruktur 

- geringe Angebotsdichte von ansässigen Trägern, 
Projekten und Initiativen: Stadtteilverein Brunnenviertel 
e.V., Jugendfreizeiteinrichtung Olof-Palme-Zentrum, 
Weddinger Kleingärtner e.V., mehrere Kitas und 
Kinderläden, 2 Senioren- und Pflegeheime, St. Afra 
Kirchengemeinde, Hugo- Heiman- Jugendbibliothek, Big 
Steps, Jahresringe e.V., LeLe, Lebenshilfe e.V. (in Aufbau) 

� Alltags- 
      versorgung 

- Geringe, einfache und wenig diversifizierte Einzelhandels- 
und Dienstleistungsstruktur, Waren des höheren Bedarfs 
und öffentliche Einrichtungen auf der Brunnenstr., gering 
entwickelte ethnische Ökonomie 
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3. Stärken-Schwächen-Analyse 
 

 Stärken 
 

Schwächen 

Stadträumliche 
Orientierung des 
Quartiers/Lage 

- zentrale Lage  
- sehr gute Verkehrsanbindung (U-/S-Bahn, 

Verlängerung der Straßenbahn, Fernbahnhof 
Gesundbrunnen) 

- Nähe zu attraktiven Gebieten Prenzlauer Berg und Mitte 
mit kulturellen und gastronomischen Angeboten 
 

- Städtebauliche Barrieren zu umliegenden 
Quartieren (Gewerbegebiet, dunkler, 
lauter Gleimtunnel, stark befahrene 
Straßen, Bahnanlagen  

- schlechte Anbindung nach Mitte und 
Prenzlauer Berg für Fußgänger und  
Radfahrer  

Städtebauliche 
Potenziale, 
Wohnqualität 

- Ruhiges familienfreundliches Wohngebiet  
- hoher Anteil an Grün (Höfe und Vinetaplatz) 
- Nähe zu zwei großen Parks (Mauerpark und 

Humboldthain)  
- effektive Verkehrsberuhigung (Swinemünder Str.) 
- attraktives Wohnungsangebot  

- Kein wahrnehmbares Zentrum  
- Relativ hohe Mieten 
- Belegungsbindung führte zu Entmischung 
- Schlechtes Sicherheitsempfinden 

(Drogen, Kriminalität)  
- Allgemeines Unsicherheitsgefühl 
- Vandalismus 

 
 
Versorgungseinricht
ungen, Gastronomie 

- Nahversorgung wird von den Anwohnern überwiegend 
als gut empfunden (Gesundbrunnencenter, 
Brunnenstraße) (häufigste Nennung der positiven 
Eigenschaften bei Befragung) 

- es fehlen Versorgungseinrichtungen wie 
Post, Bioladen, Geldautomaten,  

- besonders fehlen attraktive 
gastronomische Einrichtungen, die 
öffentliche Räume beleben.  

 
 
Arbeit, Ausbildung 
und Beschäftigung 

- Zentrale Lage und geringe Gewerberaummieten 
- Viele räumliche Möglichkeiten für Existenzgründungen 
- Hier Arbeitende identifizieren sich stark mit dem Gebiet 
- Bewohner schätzen nahen Einzelhandel  

- Kaum ansässiges Gewerbe im Gebiet 
- Konkurrenz durch Gesundbrunnencenter 
- wenig Arbeits- und Ausbildungsplätze im 

Gebiet,  
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- Starke Partner auf der Brunnenstrasse eher auf westl. 
Seite  

- Berufsberatungseinrichtung durch den Förderverein für 
Arbeitslose Jugendliche (FVAJ e.V.) vorhanden 

- hoher Anteil Arbeitsloser  
- hohe Jugendarbeitslosigkeit 
- hoher Anteil Langzeitarbeitslose 

Bevölkerungs-
sruktur 
Sozio-ökonomische 
Situation  

- Multikulturelles Stadtviertel (Anteil Ausländer von rd. 
30%) 

- überdurchschnittlicher Anteil an Kindern und 
Jugendlichen 

 
 

- im Vergleich hoher Anteil deutscher und  
ausländischer Arbeitsloser/ALG II-
Empfänger 

- hohe Sozialhilfedichte gerade auch bei 
Kindern und Jugendlichen 

- wird als Schwäche bei den Befragten 
gesehen (20-30% gaben das als 
möglicher Umzugsgrund an) 

Sprachkompetenz 
und 
Chancengleichheit 

- Initiative von Kitas und Schulen zur Verbesserung der 
Sprachkompetenz 

 

- teilw. 90% Kinder mit nichtdeutscher 
Muttersprache in Schulklassen und Kitas 

-  
Bildung - Ausstattung mit Schulen, Kitas  

- Gymnasium 
- Relativ gut Ausstattung der Einrichtungen mit 

Materialien 
- Relativ guter baulicher Zustand der Einrichtungen 
 

- Schwierigkeiten mit bildungsfernen 
Familien, besonders in der Elternarbeit 

 
 

Gesundheit, Soziale 
und kulturelle 
Infrastruktur  

- Viele Freiflächen mit diversen Nutzungspotenzialen 
- Nahezu ausreichende Kinderbetreuungseinrichtungen 

mit engagierten PädagogInnen und BetreuerInnen 
 

- Zustand der Spiel und Grünflächen ist zu 
verbessern 

- wenig gastronomische und gemeinnützige 
Einrichtungen 

- völliges Fehlen des kulturellen Angebots  
- geringes Vereinsleben 
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Bürgerschaftliches 
Engagement, 
Selbstorganisation 

- hohe Bereitschaft zu eigenem Engagement (bei 
aktivierender Befragung) 

 

- wenige lokale Initiativen 
- kaum Strukturen vorhanden 

Nachbarschaft - vielfach starke Bindung der Bewohner an ihren Stadtteil 
- im Großen und Ganzen positive Einschätzung der 

Lebensqualität. 
 

- Befragte beklagen Anonymität  
- Es fehlen Treffpunkte in der 

Nachbarschaft, wo Menschen 
(unterschiedlicher Herkunft und 
unterschiedlichen Alters) 
zusammenkommen können 

- können, miteinander sprechen, Vorurteile 
abbauen und gemeinsame Erlebnisse 
teilen können.  
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4. Prioritätensetzung 
 

Aus den oben dargestellten Bedingungen im Brunnenviertel wird deutlich, dass zu 
einem von einem Quartier mit vielfältigen Möglichkeiten und Potentialen 
ausgegangen werden kann. Gerade die Gruppe der langjährigen Mieter hat ein 
großes Verantwortungsgefühl für ihren Stadtbezirk und ist bereit, aktiv mitzuarbeiten, 
wenn Umgestaltungsprozesse vorangetrieben werden. Als besonderes Potential ist 
die Nähe zu  Altmitte und Prenzlauer Berg zu sehen. Es könnten, wenn die Vorzüge 
des Brunnenviertel ausgebaut werden würden, deutlich mehr Aktivitäten stattfinden, 
sei es, dass die großzügigen Spielplätze auch von Familien aus dem Prenzlauer 
Berg genutzt werden, dass gastronomische Einrichtungen auch Menschen außerhalb 
des Brunnenviertel anziehen, dass die Grünanlagen zum Spazierengehen einladen. 
Dies würde langfristig zu einer besseren Durchmischung führen. 
Auf der anderen Seite stehen die gesellschaftlichen Probleme, die wir im gesamten 
Wedding zu verzeichnen haben: hohe Arbeitslosigkeit, hoher Migrantenanteil mit 
nicht ausreichenden Sprachkenntnissen, Bildungsferne bei vielen Familien, nicht 
ausreichendes Elternengagement bei der Bildung der Kinder und Jugendlichen 
schwindende Kaufkraft, Insolvenzen der Kleinbetriebe. Die Auswirkungen dieser 
Probleme auf das Brunnenviertel („rumhängende“ Jugendliche auf den Straßen, 
fehlendes Sicherheitsgefühl der älteren Bürger, interkulturelle Missverständnisse, 
Drogenmissbrauch, Ladenleerstand) wurden oben geschildert. 
In unserer Arbeit müssen wir daher folgende Prioritäten setzen: 
 
(1.) Bildung: Hierbei gehen wir von einer lebenslangen Bildung aus, die im 
frühkindlichen Alter beginnt und sich bis ins Erwachsensein erstreckt. Innerhalb 
dieser Priorität unterstützen wir Kitas und Schulen, freie Träger der Bildungs-, 
Kinder- und Jugendarbeit und Einzelinitiativen, die in diese Richtung gehen. Ein 
besonderes Augenmerk legen wir auf die Verbindung der Bildungseinrichtungen mit 
dem Stadtteil. Hierdurch wird die Wichtigkeit des Themas unterstrichen und mehr 
Bürger werden in das Thema Bildung einbezogen.  
 
(2.) Integration: Eine wesentliche Verbindung zum Thema Bildung ist hier die 
Sprachförderung. Über kleinteilige Maßnahmen soll erreicht werden, dass alle Kinder  
die gleichen Bildungschancen erhalten, egal, ob sie muttersprachlich oder 
zweitsprachlich deutsch aufwachsen. Auch die Erwachsenensprachförderung nimmt 
einen wichtigen Stellenwert ein. Im Bereich der Integration ist ein weiterer 
Schwerpunkt die Aktivierung der Frauen, über die die Familien erreicht werden 
können. Durch Treffpunkte, gezielte Angebote und Kurse, Verantwortungsübergabe 
(Multiplikatorenprinzip) sollen die integrative Prozesse gefördert werden.  
Ein wichtiges Instrument der integrativen Jugendförderung ist der Sport, der durch 
Unterstützung von Vereinen und Sportsozialarbeit ein Bindungsglied zwischen 
Jugendlichen und der Gesellschaft darstellt. Des Weiteren müssen wir uns dem 
Thema Drogen und Jugend stellen. 
 
(3.) Entwicklung von Gewerbe,  Arbeit und Ausbildung: Zum einen wollen wir die 
vorhandenen Gewerbetreibenden unterstützen, damit sie dauerhaft und erfolgreich 
ihre Arbeit betreiben können, wir wollen sie vernetzen, um Synergien zu erreichen, 
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wir wollen sie in die Verantwortung ziehen für die Ausbildung der Jugendlichen. Zum 
anderen wollen wir auf die Familien wirken und sie unterstützen, sich für die 
Berufsfindung und Ausbildungsplatzsuche ihrer Kinder zu engagieren.  
 
Durch eine hohe Qualität der Bildungseinrichtungen mit aktiven Eltern, einem 
gemeinsamen Arbeiten an der Verbesserung des Wohnumfeldes, mehr 
Kommunikation zwischen den unterschiedlichen Kulturen und durch ein trotz der 
schwierigen äußeren gesellschaftlichen Umstände relativen gesichertes 
Geschäftsleben kann eine Stabilisierung des Brunnenviertels erreicht und die in den 
letzten Jahren deutlich gewordene Verschlechterung der Lebensumstände gestoppt 
werden. 
Ein wichtiger Partner bei dieser Aufgabe ist uns dabei vor allem die DEGEWO. 
 
Neben den erwähnten Prioritäten ist es jedoch gerade in der Anfangsphase eines 
Stadtteilmanagements wichtig, Zeichen zu setzen für einen Beginn gemeinsamer 
Arbeit. Das geschieht über 

o eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit und stetes Kontakthalten mit Bürgern 
und Einrichtungen 

o die Aktivierung der Bürger durch eine aktivierende Befragung, durch 
Bürgerversammlungen, durch die Organisation von Vergabebeirat und 
Quartiersrat 

o durch Image  verbessernde Aktionen wie Aufwertung des Gleimtunnels, 
Lichtinstallationen, Spielstätten bieten für Berlin weite Festivals 

 

4.1. Zum aktuellen Stand unserer Arbeit: 

 
o Durchführung einer „Aktivierenden Befragung“ 
o Kontaktaufnahme mit allen Einrichtungen und vielen engagierten Bürgern 
o Eröffnung des Stadtteilladens als Anlaufstelle für Bürger und Einrichtungen 
o Durchführung einer ersten Bürgerversammlung und einer Auftaktveranstaltung 
o Ideenaufruf im Gebiet 
o Erarbeitung von ca. 35 Projekten gemeinsam mit Bürgern und Einrichtungen, 

von denen 22 Projekte in Höhe von 352.000 € im Programmjahr 2005 
gefördert werden können 

o Teilnahme an Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit und Aktivierung im Viertel  
o Teilnahme an Gremien und Arbeitsgruppen im Viertel 
o Abstimmung unserer Arbeit mit BA und Senat 
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5. Ziele und Maßnahmen im Gebiet 
 
 

Strategisches Ziel 
Maßnahmetitel  

und kurze Maßnahmebeschreibung 
 

 
 
Z1 = Mehr Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt 
 

 
• Jugend und Beruf 
Verbesserung der Berufsberatung der Jugendlichen, 
Einbeziehung der Eltern, aufsuchende Beratung, 
Einbeziehung des Diesterweg-Gymnasiums, Erleichterung 
in der Berufswahl und Ausbildungsplatz-
/Praktikumsplatzsuche, Bewerbungstrainings 
 
• Erfassung aller Gewerbebetriebe im StM-Gebiet 
Erstellung aktueller Listen der Gewerbetreibenden im 
Gebiet, um Fluktuation zu ermitteln und stets aktuelle 
Adressenlisten zu haben, Bekanntmachung der zukünftigen 
Aktionen (Beratung, Gewerbe-AG) 
 
• Bestandsberatung – Gewerbetreibende 
Schaffung rechtlicher Sicherheit durch Beratung und 
Coaching, Beratung bei Existenzgründung, aufsuchende 
Beratungsarbeit  
 
• Vorbereitung einer Arbeitsgemeinschaft der 
Gewerbetreibenden 
Entwicklung eines Leitbildes, Formulierung von Zielen zur 
Aufwertung der Gewerbestandorte, Recherche zu 
potentiellen Interessenten 
 

 
 
Z2 = Mehr Fort- und 
Weiterbildung 
 

 
• Sprachberatung für Erwachsene 
Vermittlung, Einstufung, Beratung zu VHS-Deutschkursen, 
Integrationskursen und dazugehörender Kinderbetreuung - 
wohnortnah und niederschwellig  
 
• Deutschlernzentrum 
Kleinteilige DaZ-Projekte für Kitas, Schulen, 
Vernetzungsprojekte, frühkindliche Sprachförderung, 
Workshops mit Fortbildungen für Pädagogen, 
Sprachberatung, Familiensprachförderung 
 
• Unterstützung der Schulen und Kitas  
Hausaufgabenbetreuung und Lesehilfsangebote in weiteren 
Einrichtungen des Brunnenviertels, Entlastung der Bildungs-
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/Betreuungsstätten 
 
• Ärztekampagne 
Vereinbarung der Zusammenarbeit mit Ärzten hinsichtlich 
Sprachförderung 
 
• Schulung in der Produktion eines Radio/TV-Beitrags  
Sachliche Analyse von Brunnenviertel relevanten Themen 
und entsprechende mediale Ausarbeitung, Heranführen an 
neue Berufsfelder 
 

 
 
Z3 = Bessere Qualität 
des Wohn- und 
Lebensraums 
 

 
• Spielplatzgestaltung - Bürgerbeteiligung 
Bürgerbeteiligung zur Aufwertung des Spielplatzes 
Ramlerstr./Graunstr. in Kooperation mit der DEGEWO 
 
• Projekt „Licht“ 
Durch gemeinsames Schmücken der Häuser zur 
Weihnachtszeit stärkere Identifikation mit dem 
Wohnumfeld/ der Nachbarschaft, gemeinsames Lichterfest 
 
• Gleimtunnel-Aufwertung 
Anschluss schaffen an den Prenzlauer Berg durch 
Beleuchtung und farbliche Gestaltung, Erhöhung des 
Sicherheitsgefühls und Erweitern der Nutzbarkeit für 
Passanten 
 
• Kleinteilige Umgestaltungen im öffentlichen Raum  
Verbesserung des Wohnumfeldes, Einwerben von 
Engagement der Bürger und Gewerbetreibenden/ 
Einrichtungen bei der Pflege, höhere Identifikation mit der 
Umgebung, Steigerung der Attraktivität des Wohngebiets 
(z.B. Baumscheibenbepflanzung) 
 
• Bürgergarten/ Interkultureller Garten 
Aufwertung einer Grünfläche mit intensiver 
Bürgerbeteiligung, Schaffung von Nutzungsmöglichkeiten 
für alle Anwohner 
 
• Hundehaltung im Brunnenviertel 
Unterstützung von Bewohnern zur Einrichtung eines 
Hundeauslaufgebietes, Initiierung einer Bewohnerrunde für 
Strategien und Aktionen gegen Hundekot sowie 
Hundeerziehung 
 
• Beratung zur Mülltrennung und Müllvermeidung 
Förderung von umweltbewussten Verhalten, Erhöhung der 
Sauberkeit 



  
Handlungskonzept 

2006 

L.I.S.T. GmbH
Stadtteilmanagement 

Brunnenviertel 
 

 14

 
• Umgestaltung des Vinetaplatzes 
Mehr Einsehbarkeit und vielseitigere Nutzbarkeit des 
Platzes erhöht Sicherheitsgefühl und Nutzungsfrequenz der 
Anwohner, Vermeidung von Drogenverkauf und -konsum 
 

 
 
Z4 = 
Bewohneradäquate 
(nachfragegerechte) 
soziale Infrastruktur 
 

 
• Angebote für Kinder und Jugendliche  
z.B. mobile Spielplatzbetreuung, Spielangebote in den 
Sommerferien, offene Mal- und Bastelkurse, Unterstützung 
der Jugendbibliothek (Schaffung von niederschwelligen 
Angeboten zur größeren Nutzung durch die Jugendlichen), 
Jugend-Theater: Kiezgeschichten (Aufbau einer 
Jugendtheatergruppe mit sozialpädagogischer Betreuung), 
Kunstworkshops in Schulen und Kitas, soziale Betreuung/ 
Beratung und Integration in Kooperation mit JFE,  
 
• Beratungsangebote erweitern 
Unterstützung sozial schwacher Bewohner, Beratungen im 
Stadtteilladen führt zu Etablierung als Anlaufstelle, 
Vermittlung von Hilfsangeboten oder direkte Unterstützung 
 
• Teilnahme an bezirklichen Gremien der Jugendhilfe 
Vernetzung und Wissensaustausch, gemeinsame 
Erarbeitung von Projekten 
 
• Trägervernetzung, regelmäßige Abstimmung der 
Angebote 
Organisation von Gesprächsrunden und 
Austauschmöglichkeiten, Verbreitung des Angebots auf 
unterschiedlichste Weise 
 
• Einrichtung eines Nachbarschaftstreffpunktes 
Kontakte zur Nachbarschaft knüpfen, gegenseitige 
Unterstützung, Beratung, Betreuung, bereitstellen von 
Veranstaltungsräumen 
 
• Sportsozialarbeit 
Organisierte Freizeitbetreuung mit Unterrichtsangeboten in 
verschiedenen Sportarten auf den Sport- und Spielplätzen 
des Brunnenviertels; Ausrichtung von Wettkämpfen 
 
• Gestaltung des Eingangsbereiches der Vineta-GS 
Die Schulhofmauer wird neu verputzt und von den Schülern 
mit Graffiti geschmückt; höhere Identifizierung mit der 
Schule 
 
• Grünprojekt im Waldorf-Kindergarten 
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Schaffen einer Grün-Spielfläche für Kinder, Vernetzung und 
Nutzung durch Anwohner 
 
• Öffnung des Kinderladens „Mauerspechte“ 
Nutzung der Freifläche vor dem Kinderladen für Spiele mit 
Anwohnerkindern und Nachbarschaftsfeste 
 
• Nachbarschaftsmediation 
Einsatz von Mediatoren zur Streitschlichtung und 
Verbesserung der Kommunikation unter den Bewohnern 
 

 
Z5 = 
Bewohneradäquate 
Stadtteilkultur 
 

 
• Unterstützung bei Festen und Festivals im 
Brunnenviertel 
Hilfestellung bei Organisation und Durchführung, Stärkung 
von Identifikation und Verantwortung, Förderung der 
vielfältigen kulturellen Potenziale der Brunnenviertel-
Bewohner; „Fête de la Musique“ und „Internationales 
Literaturfestival“ als Magnet im Viertel 
 

 
 
Z6 = Besseres  
Gesundheitsniveau 
 

 
• Sichtung von Anbietern und Trägern, Angebote im 
Stadtteil erweitern 
Erfassung und Bekanntmachung der angestrebten 
Zusammenarbeit, Defizite beheben, Angebote ausbauen 
 
• Gesunde Ernährung von Schulkindern 
Unterstützung von an den Schulen angegliederten 
Programmen, in Verbindung mit Sensibilisierung der Eltern 
für gesunde Ernährung; Kochkurse 
 
• Jugend-Sportprojekt mit „Weddinger Wiesel“ 
Schaffung einer selbstverwalteten Anlaufstelle für 
Jugendliche, Mobiler Sportplatz, Bindung an vereine durch 
Sportsozialarbeiter 
 
 

 
Z7 = Besseres 
Sicherheitsniveau und 
Steigerung des 
Sicherheitsempfindens
 

 
• Regelmäßige Rundgänge durch Kiezläufer 
Sperrmüll wird erfasst und an BSR zur Beseitigung 
gemeldet, Sicherheit und Ordnung im öffentlichen Raum, 
Ansprechpartner für Bewohner, Gewerbetreibende usw., 
Verbesserung der Qualität des Wohnumfeldes, Erhöhung 
des Sicherheitsgefühls 
 
• Projekt „Konfliktlotsen“ in Schulen 
Gewaltprävention, Ausbildung von Streitschlichtern, 
Unterstützung der Schulen bei der Durchführung 
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• Aktiv gegen Drogen 
Straßensozialarbeit (Hilfe zur Selbsthilfe für und mit 
Jugendlichen und Eltern), partielle Umgestaltung des 
Stadtviertels 
 

 
 
Z8  = Mehr soziale und 
interkulturelle 
Integration 
 

 
• Integrations- und Bildungsangebote für Migranten 
Kurse zur Alphabetisierung, zu Gesundheitsthemen und zur 
elterlichen Erziehungskompetenz 
 
• Integrationslotsen 
Ausbildung und Einsatz von erfahrenen Personen zur 
Unterstützung der Integration, Einrichtung einer 
Koordinationsstelle, Elternarbeit an Schulen 
 
• Stadtteilgespräche 
Aktivierung der Bewohnerschaft, Entwicklung neuer 
Projekte, Problembehebung aus Bewohnersicht 
 
• Ausbildung von Deutsch-Multiplikatoren 
(Sprachstube Deutsch) 
Zweisprachige Multiplikatoren werden ausgebildet und 
gehen zu Familien um Deutsch zu unterrichten 
 
• Interkulturelles Fest 
Gemeinsame Feier des Abschlusses vom Ramadan und 
der Vorweihnachtszeit mit einem interkulturellen 
Tanzabend 
 

 
Z9 = Mehr Partizipation 
der Bewohner und 
Akteure 
 

 
• Aktivierende Bewohnerbefragung 
Bestandserfassung, Ermittlung von Potentialen und 
Problemen, Aktivierung von Bewohnern, Einmündung in 
das strategische Handlungskonzept 
 
• Präsentation des StM in den Schulen, den Kitas und 
gegenüber Elternvertretern 
Aufbau von Netzwerken zwischen den Trägern im Gebiet 
 
• Präsentation des StM in und Kooperation mit 
bezirklichen Gremien 
projektbezogene und themenzentrierte Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Abteilungen des BA 
 
• Kontakte und Gesprächsrunden mit Parteien, wie 
Präsentation Vor-Ort-Gruppen, BVV-Fraktionen oder 
Arbeitskreisen 
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Unterstützung des StM durch die Parteien, Fraktionen und 
Ortsverbände im Bezirks 
 
• Organisation von Bürgerversammlungen 
Beteiligung der Bewohner an grundlegenden Zielen, 
Entscheidungen und Diskussionen zum StM (z.B. 
Auftaktveranstaltung), Förderung von Aneignungsprozessen 
 
• Straßenstände des StM 
niedrigschwellige Information über Planungsvorhaben, Wecken 
von Interesse an Projekten 
 
• Organisation des Vergabebeirates zum Aktionsfonds 
Entscheidungsbefugnis von Bewohnern ausweiten, 
Verantwortungsgefühl für das Gebiet fördern, Identifikation mit 
den anzusiedelnden Projekten steigern 
 
• Organisation des Quartiersrats  
Entscheidungsbefugnis von Bewohnern ausweiten, 
Verantwortungsgefühl für das Gebiet fördern, Identifikation mit 
den anzusiedelnden Projekten steigern 
 
• Gemeinsame Auswertungsgespräche zu den Projekten 
mit Bewohnern 
Erfolgskontrolle der Arbeit, Vernetzung der Projekte, 
Entscheidungsbefugnis von Bewohnern ausweiten, 
Verantwortungsgefühl für das Gebiet fördern 
 
• Laufende Präsenz im Stadtteilladen 
Anlaufstelle für Bewohner und Koordinationsstelle 
 
• Presseerklärungen, Information der Medien über 
Aktivitäten des StM, Erstellung eines Pressespiegels 
Information über das Gebiet und die Arbeit des StM 
 
• Schaukästen 
Information und Stärkung des Interesse für das Geschehen im 
Gebiet, Möglichkeit der Beteiligung vergrößern 
 
• Rundgänge für Universitäten und 
Forschungseinrichtungen 
Netzwerkbildung, Evaluation der Arbeit durch Unis und 
Diplomarbeiten, Einbeziehung der praktischen Arbeit in 
wissenschaftlichen Diskussion 
 
• Öffentlichkeitsarbeit 
verschiedene Maßnahmen zur Bekanntmachung des StM auf 
Webseiten, Imageverbesserung des Kiezes 
 
• Stadtteil aktiv 
Vernetzung im Bereich Freiwilligenarbeit mit der 
Freiwilligenagentur im Soldiner Kiez 
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